
Ein Sprichwort sagt: Dreimal umziehen
ist wie einmal abgebrannt. Damit sich
mein Umzug in der nächsten Woche

nicht wie ein Groß-
brand anfühlt, hatte
ich mich bestens
vorbereitet. Im Kel-
ler hortete ich Um-
zugskartons in rau-
en Mengen inklusive
weichem, saugfähi-
gem Füllmaterial. Im

Untergeschoss meines Wohnhauses
sah es mittlerweile so aus wie in einer
Kartonagenfabrik. Mein Plan, endlich
einmal stressfrei umzuziehen, schien
aufzugehen. Bis jetzt. Auf meinem täg-
lichen Gang runter in meine persönli-
che Lagerhalle hörte ich ein Plätschern.
Aus der Decke kam Wasser. Das stand
schon bis zur ersten Stufe des Treppen-
hauses. Der erste Gedanke in dem Mo-
ment galt meinen Kartons. Und tat-
sächlich: Den Anblick, der sich mir hin-
ter den Holzlatten bot, hätte ich mir
lieber ersparen sollen. Die ganze Pappe
vollgesogen und aufgequollen. Außer-
dem trieb noch der Spachtel, der die
Bohrlöcher mit Spachtelmasse füllen
sollte, im Wasser und der Akkuschrau-
ber, mit dem ich meine Regale ausei-
nander bauen wollte, bewegt jetzt
auch keine Schrauben mehr. Die ganze
Umzugsvorbereitung dahin. Alles wie-
der auf Anfang. Bleibt zu hoffen, dass
ich in den nächsten Tagen wieder auf
den alten Stand meiner Planungen
komme und aus dem Wasserschaden
am Ende nicht doch noch ein Groß-
brand wird.

IHRE MAREIKE NICKLAS

Moin

In der heutigen Sitzung des Fi-
nanz- und Wirtschaftsaus-
schusses (16 Uhr, Stadthaus 1,
Raum 237) wird ein Bericht
zum aktuellen Planungs- und
Verfahrensstand des Offshore-
Terminals Bremerhaven (OTB)
abgegeben.
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Sachstandsbericht
zum OTB

So meisterten Dortmund und
Leverkusen den Auftakt der
Champions League. Sport

Morgen im Blatt
In der neuen Krippe an der
Ellhornstraße entsteht Platz
für 40 Kinder. Bremerhaven

Wilder Abfall an der A27:
NORDSEE-ZEITUNG begleitet
Straßenwärter. Landkreis

5 Dinge, die ich
in Bremerhaven
heute wissen muss:

Rund ums Thema Gesundheit
geht es bei der Bremerhavener
Gesundheitswoche (heute und
morgen, jeweils 14 bis 18 Uhr
in der Stadthalle). Claudia
Marhenke-Maybaum spricht
heute, 14 Uhr, zum Thema
„Organspende und Transplan-
tation = Leben schenken“.

1 Gesundheitswoche

Vortrag über
Organspende

Eine „Kostprobe“ der West
Side Story – Einführung mit
anschließendem Probenbesuch
– bietet das Stadttheater heu-
te, 19 Uhr, im Oberen Foyer
an. Der Eintritt ist frei. Premie-
re des Musicals ist am Sonn-
abend, 19.30 Uhr. Seite 11

2 Stadttheater

Kostprobe der
West Side Story

Das nächste Treffen der Ge-
schichtswerkstatt Geestemün-
de findet heute ab 18 Uhr in
der Schillerstraße 64 statt. Un-
ter der Regie des Kulturwissen-
schaftlers Dr. Burkhard Herge-
sell haben die Teilnehmer Ge-
schichten aus der Schiller- und
Georgstraße sowie dem Pasch-
Viertel zusammengetragen.

5 Geestemünde

Geschichtswerkstatt
trifft sich heute

In der Wiederholung der 139.
Folge der Sendung „Seehund,
Puma & Co.“ (heute, 11.10
Uhr, WDR) geht es ausnahms-
weise mal nicht um Lale, son-
dern um die Sibirischen Eich-
hörnchen, die Nüsse und Wolle
für den Winter bunkern.

4 Zoo am Meer

Aktion Eichhörnchen
heute im Fernsehen

NEUE ANSAGE AN SCHLEUSE
Gerd Blancke räumt auf deutsch, platt
und englisch die Brücke. Seite 11

KIESELALGEN SIND VORBILD
Leichtbau-Institut nutzt Eigenschaften
für Industrieprodukte. Seite 13

SEESTADT BREMERHAVEN
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Nach Bombenangriff
im Brückenhaus

gelebt
Seite 12

Stürme, Überschwemmungen, Erdrutsche: Unwetter wüten rund um den Globus. Aus aller Welt, 8

Die Gesamtsumme der ausste-
henden Forderungen wird in be-
fristete (82854,22 Euro) und un-
befristete Niederschlagungen
293062,47 Euro) unterteilt. Bei
den unbefristeten besteht die leise
Hoffnung, dass die Außenstände
vielleicht doch noch einzutreiben
sind. „Die Aussicht darauf ist rea-
listisch gesehen aber sehr gering“,
sagt Teiser. Bei den folgenden
Zahlenangaben sind die Fehlbe-

träge daher addiert worden.
Fünfstellige Außenstände wer-

den bei der Hundesteuer beklagt.
197 Hundebesitzer blieben der
Stadt im vergangenen Jahr nach
Angaben der Kämmerei
22 433,66 Euro schuldig. Im Kel-
ler ist die Zahlungsmoral auch im
Bereich des Bürger- und Ord-
nungsamtes. Dort müssen Forde-
rungen in Höhe von 100 633,09
Euro in den Wind geschossen
werden. Schuld daran sind in ers-
ter Linie zahlungsunfähige Ver-
kehrssünder – laut Statistik genau
900. Aber auch für Nutzungsent-
schädigungen in der Obdachlo-
senfürsorge wurde ein fünfstelli-
ger Betrag fällig.
Die Entsorgungsbetriebe blei-

ben auf Forderungen von
42 624,23 Euro sitzen, wobei es
sich zumeist um ausstehende
Müllgebühren handelt. Ebenfalls
nichts zu holen war bei etlichen

Eltern, die ihre Kinder in die
städtischen Tagesstätten schick-
ten und nicht schon per se von
den Gebühren befreit waren. Die
ausstehenden Beträge aus dem

Kitabereich
summieren
sich auf
17 553,41
Euro.
Weitere Berei-
che, in denen
bei den
Schuldnern
Ebbe im Porte-
monnaie
herrscht: Be-

stattungs- und Kanalbenutzungs-
gebühren, Gebühren für die
Krankenbeförderung und die In-
anspruchnahme der städtischen
Feuerwehr, Forderungen wegen
nicht zurückgegebener Schul-
und Bibliotheksbücher sowie
Straßenausbaubeiträge.

Im Vergleich zum Jahr zuvor ist
die Zahl der befristet niederge-
schlagenen Forderungen um
64 732,48 Euro zurückgegangen,
die der unbefristeten sogar um
141 788,70 Euro. Als Grund für
die deutlich höheren Beträge im
Jahr 2012 nennt die Kämmerei
hohe Einzelforderungen sowie
die Abarbeitung von Arbeitsrück-
ständen. Deswegen, so Teiser, sei
es auch zu früh, um von einer po-
sitiven Entwicklung zu sprechen.

In den Schornstein geschrieben
VON RAINER DONSBACH

BREMERHAVEN. Die Stadt muss For-
derungen in Höhe von 377 790,81
Euro in den Schornstein schreiben.
„Das Geld ist nicht mehr einzutrei-
ben“, sagt Kämmerer Michael Teiser
(CDU). Besonders zahlungsunwillig
waren Hundebesitzer und Verkehrs-
sünder sowie unterhaltspflichtige Vä-
ter. Der Wirtschafts- und Finanzaus-
schuss soll heute wohl oder übel ei-
nen Haken daran machen.

Schlechte Zahlungsmoral und anhaltende Armut machen der Stadt zu schaffen – Oft nichts mehr zu holen

Weil die Bürger nicht zahlen, muss die Stadt auf Forderungen von 377 790,81 Euro verzichten. Foto Schulze

» Bei manchen
Schuldnern ist
einfach nichts
zu holen. Da
bringt es auch
nichts, länger
hinterherzu-
laufen.«
MICHAEL TEISER
(CDU), KÄMMERER In Kürze

Was: Öffentliche Sitzung des Fi-
nanz- und Wirtschaftsausschusses.
Wann: Heute, Dienstag, 16. Sep-
tember, 16 Uhr.
Wo: Stadthaus 1, Raum 237.
Themen: Niederschlagungen, Con-
trolling-Bericht Finanzen, Planungs-
stand Offshore-Terminal, Standort-
management Geestemünde.

FISCHEREIHAFEN. Ein 21-jähriger
Autofahrer ist am vergangenen
Donnerstag mit 91 Stundenkilo-
metern die Hoebelstraße entlang
gefahren und hätte dabei fast ei-
nen Fußgänger gerammt. Die Po-
lizei ( 9533142) bittet diesen
Fußgänger, sich zu melden, da
der eilige Fahrer beinahe einen
Unfall verursacht hat. Bisher ha-
be die Tat bei der Polizei noch
niemand angezeigt.
Der Raser war bei einer Ge-

schwindigkeitskontrolle zwischen
18 und 21 Uhr aufgefallen. 363
Autos fuhren in dieser Zeit am
Blitzgerät an der Dorschstraße
vorbei. 50 davon waren zu
schnell unterwegs. (nz)

Raser rammt
fast Passanten

BREMERHAVEN. Die Geldbußen
werden saftig ausfallen. Bis zu
50000 Euro soll künftig der
Hausbesitzer zahlen, der seine
Mieter in unzumutbaren Woh-
nungen hausen lässt. Wo es an sa-
nitären Einrichtungen mangelt
oder wo die Heizung gammelt,
soll die Stadt mit Hilfe einer neu-
en Waffe gegen Schrottimmobi-
lien einschreiten können.
Der NORDSEE-ZEITUNG

liegt der Entwurf des „Wohnungs-
aufsichtsgesetztes“ vor, das lan-
desweit gelten soll. Die SPD-Bür-
gerschaftsfraktion hat es auf den
Weg gebracht. Im Oktober, so der
Plan des baupolitischen Spre-
chers Jürgen Pohlmann, soll es
verabschiedet werden. Mit dem
Gesetz können die Städte gegen
Schrottimmobilien einschreiten,
bevor sie leer stehen und vollends
vergammeln.
Das Gesetz schreibt Wohnstan-

dards fest. Es soll verhindern,
dass unseriöse Vermieter woh-
nungssuchende Menschen aus-
nutzen, um aus minderwertigen
Behausungen Gewinn erzielen zu
können. Wohnraum muss:

über natürliche Belüftung und
Tageslicht verfügen
vor Witterung und Feuchtig-

keit schützen,
Anschlüsse für Energie und

Wasser sowie Abflüsse besitzen,
über Heizungsanlagen oder

Feuerstätten verfügen,
Anschlüsse für eine Kochgele-

genheit besitzen und
sanitäre Einrichtungen haben.
Balkone müssen nutzbar sein,

Licht, Schließanlagen und Aufzü-
ge ebenfalls. Bei zentralen Hei-
zungsanlagen muss die Versor-
gung mit Energie gesichert sein,
ebenso die zentrale Strom- und
Wasserversorgung.

Unbewohnbar
Wenn die Stadt eine Schrottim-
mobilie im Visier hat, bekommt
der Eigentümer eine Frist gesetzt,
um die Mängel abzustellen.
Macht er das nicht, kann die
Stadt die Räume für unbewohn-
bar erklären. Der Hausbesitzer
muss dann dafür sorgen, dass die
Mieter anderweitig untergebracht
werden. Das Gesetz verlangt,
dass für jeden Bewohner in einer

Wohnung mindestens neun Qua-
dratmeter zur Verfügung stehen,
für jedes Kind mindestens sechs
Quadratmeter. Damit soll der
Stadt die Möglichkeit gegeben
werden, gegen Überbelegungen
vorzugehen.
Vorbild für die Regelung ist

Nordrhein-Westfalen. Hier wurde
im April ein entsprechendes Ge-
setz verabschiedet. Bremerhavens
Stadtplanungsamtsleiter Norbert
Friedrich hat im Landtag den
Prozess begleitet. Er weiß von
Städten, bei denen konzentriert
Einwanderer in bestimmte Stadt-
teile ziehen und es hier oft zu un-
zumutbaren Wohnsituationen
kommt. Pohlmann denkt bei dem
Gesetz auch an die Situation in
Bremen-Nord. Im sozialen
Brennpunkt „Grohner Dühne“
wurde die Hochhaussiedlung, so
der Verdacht, als Spekulationsob-
jekt verkauft. Das Gesetz kann
helfen, Sanierungsmaßnahmen
zu erzwingen. In Bremerhaven
sieht Friedrich derzeit keine aku-
ten Gefahren. Nützlich sei das
Gesetz dennoch, als „Versiche-
rung für die Zukunft.“ (mue)

SPD-Bürgerschaftsfraktion will mit Gesetz Verfall und Überbelegung verhindern

Kampf gegen den Wohnschrott

Hausbesitzer werden künftig per Gesetz verpflichtet, ein Mindestmaß an
Wohnstandards für die Vermietung von Wohnungen zu erfüllen. Alle Be-
reiche müssen funktionsfähig und nutzbar sein. Foto Scheschonka
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